
Zur Reformationsgeschichte Hoxters
Von ohannes Bauermann, Muüunster

Daß die quellenmäßige Bezeugung der einzelnen Vorgange
In der reformatorischen Bewegung der Hoxter, ihrer Anfänge W1e
ihres welteren Ablaufs, nıcht Z M besten steht, kann als Ifenes (e-
heimn1s gelten‘?. uch die Darstellung, die ermann Hamelmann
verdanken ıst. kann, reichlich S1e auch mıiıt amen, Fakten und
atien angefüllt 1St, VO  _ diesem Trteil nicht unberuührt e1ben Der
Kommentar OTILLlLeTrS sSseıner Ausgabe VO.  5 Reformationsgeschichten
westfälischer Städte AUS Hamelmanns er 1aßt das 1n mehr als
einem Falle ersehen. SO hat Löffler das VO.  - Hamelmann berichtete
Weiterwirken des VO  _ 1ıhm Cotius STa OC1 genannten Pradiıkanten

höxterschen Petristift ach dem erım 1n eın ganz anderes 1C
erückt®. ET konnte and elner anderen ue dartun, daß OC1
bel der 1549 VO Paderborner Bischof 1ın Gang gesetzten Visıtation
der Paderborner Diozese ZWaLl VO Kapitel des Petristifts den Vis1-
atoren „präasentiert” und VO.  } diesen auch akzeptie: worden WAaTrT,
daß die Vısıtatoren diese Entscheidung aber alsbald wıderrufen hätten,
da VO  - der wahren eligion abweıche, zudem auch anderer MSTLAande
halber, ber die die Quelle nichts ausSSage. Lof{fflers ue ist eine
der dem Streit ber die rage der bischoöflichen Jurisd1i  10N 1M
Terrıtorium der Abteı Orvey zwıischen aderborn und Orvey 1M R
ahrhunde gewechselten Deduktionen*. Der VO. LOoö{ffler herange-
ZOgeNe und 1M Wortlaut wiedergegebene Text entstammt der ungeren

hierzu Klemens Löffler, Zur Reformationsgeschichte der Hoöxter, es
A 70, 1932 250 Stupperich, Die Reformationsbewegung der mi1tt-
leren Weser, wes 69, 1976, 118
Historia eccles1lastica renatı evangelii urbe Huxarilens]1, 1ın Reformationsgeschich-
te Westfalens, hrsg. VO.:  - Klemens Löffler, unster 1913, 348 D (entstanden
Hamelmann.  ‚9 Reformationsgeschichte 359 DIie lat. amensform Coc1
ist UTrC Zeugnisse der Corveyer Aktenüberlieferung (StA unster, ‚OT VeYy kten

VIII Nr. gesichert. Der eutische Name War Vermu:  ch Ko(c)k; ıst als
Oxterischer Familienname mehrfach belegt (Wolfgang Leesch, Nventar des Chiıvs
der Oxter, unster 1961, 543, 394) Eın Conradus Coc1 der Cocus Chließt
1534 ınen Tausch über eın Benefizium Qaut der Burg arburg; WITd 1515 Cord
OoCcCk genannt Leesch 338 Nr. 260; Orvey kten VII1I NrT.
StA unster, Msc 165 268 (Abschr.). Der OTVey angelegte Band tragt den
barocken 1Te. Rapsodia C1Trca controverslas praec1puas Corbelenses cilicet quoa
Brunswicenses, Huxarıenses, Paderbornenses. DiIie darın gesammelten achrichten
und Belege Aa Uus Tchıvalıen Corveys und OxXters streıtigen Punkten stammen Aus
dem Zeitraum 1668—78 KEıngeschaltet sind einzelne orlagen VO!  5 anderer Hand. Zu
ihnen gehört uch das Schriftstück, aus dem Loffler geschöpft hat; eiIlnde sich
1n ınem ursprünglich selbständigen Komplex. DIie age des andes geht auf einen
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Fassung eiıner VO dem Dekan des Petristifts Westerkamp> vertiabten
Schrift mıiıt dem Titel hronologica demonstratıio p  pa  1S ei pleni1s-
sS1Ma diversı1ıs archiıvıs et praecıpue St1i etr1 uxarıae desumpta,
quod eccles1iastica iurisdiectio per errıtorıum Corbeilense ad ep1scopum
Paderbornensem SCMPDEI spectaverıt et adhuc spectet®. S1e trıtt also
füur die aderborner Diözesanhoheıt eın und Liefert geschichtliche
Bewelse dafür. Westerkamp War als Corveys AUSs OxXter 1641
vertrieben worden, sich ach aderborn geflüchtet unter Mıt-
nahme des Stiftsarchıvs VO.  ; St. Petr1, das ausglebıl: für se1n (zut-
achten heranzog!. Es steht er außer Frage, daß das chreiben,

dem die Visıtatoren dem Petrikapitel ihren der ustiımmung
ZU Okatıon des OC1 Maı 1549 ZUIN HSGT brachten, der
and gehabt hat, wird doch eine daraus wortlich nNn1e-
derdeutscher Sprache zitiert. Vorgelegen hat i1hnm, w1e Aaus seinem
utachten ebenTIalls hervorgeht, auch die VO Paderborner Bischof{f
unter dem atum des Marz das Petristift ergangene Ankündi-

Auftrag Christoph Bernhards VO.  - .alen NOv. 1666 zurück (S 417) Der UtO)
1st bısher N1ıC eTrm1ttfe. Vgl uch

den stößen, cie 1stop. Bernhard der Corveyer Historiographie gab, vgl.
Paul Wigand, Die Corveyschen Geschichtsquellen, Leipz1ıg 18341, 29 I: Gerhard
Bartels 1n Abhandlungen ber Corveyer Geschichtsschreibung 1} unster 1906,

147, 153
Wiıe LOöfflers Ziusatz Hamelmann ONNTIieEe uch meın Beıtrag mi1t eın pDaar aus

der Corveyer Überlieferung geschöpften achrichten eutliCc. machen, daß sich
en Onnte, die enüberlieferung uch späterer ahrhunderte ingehend heran-
zuziehen. afur kamen neben ‚OTrVeYy besonders die derborner Bestände und die
der Nikolaikirche 1n OxXter etiracC.
Über iıhn vgl er Andreas eC.  ann, Johannes Pelcking 3—1 I)ıss.
unster 1939, 02 {t. Er War 1629 izedekan, dann an geworden, ber 1631
1Ns 15 Hildesheim entwichen. Ende 1637 ern: erneut das Amt des Dekans.
Über die rage, WeTl TÜr cie Bestätigung zuständig sel, entzündete sich der Streit
zwıschen ‚OT VeYy und aderborn Der die geistliche Juris  10N 1M Corveyer Terr1-
torıum.
Kın früherer, der ursprüngliche ın dem sich Westerkamp Schluß als erTi1as-
Sr erkennen gibt, ist Anfang verstümmelt mi1t Zusaäatzen des Jesulten Johannes
Grothaus € versehen ın Msc 11 78 des Staatsarchivs unster aut BL 138 Fx

enthalten, das VO  } 1kolaus indlınger angelegte ammlungen und Aufzeichnunge:
besonders VO. und Z.UIM Petristift enthält, die Aaus seıner Ze1it 1ın Hoxter und ‚OTVE’

stammen werden vgl alter Gockeln es L 120, 1970, U '/
Sie hat also 1n aderborn vorgelegen. 1N1; Passagen SINd kürzer als cdie Fassung
1ın Msc 1652 So fehlt dem VO)]  - LOö{ffler herangezogenen uUuC. cie Begründung
ob allıas circumstancl1as für die Entlassung Cocı1s, VOT lem ber dıie 1n nd: Sprache
gegebene Drohung m1T der Meldung den Bischof (BlL. W Rs.); vgl uch
el Fassungen reichen D1Ss 1637 Als Entstehungszeıt kann 641/42 angenOoO:  CNn
werden.
Im 1V des Generalvıkarıats aderborn werden noch eute d1e Urkunden des
Petristifts der Zeıt bıs 1540 verwahrt, ber als Dep. der Pfarrel. — Westerkamp ann!'
uch das Corveyer Archiıv (Beckmann 93)
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der olgenden Tag vorgehabten Visıtation® Stattgefunden
hat S1e Mäarz, W1e 1M Protokall? festgehalten Wa  -

ach Westerkamps Aussage 1st 1psa visıtatiıonıis habıitae ser1es
ihm Handen SECEWESCH, W1e€e anzunehmen adeTrbDborn. Leider können
WITr Heutigen eıches nıcht Nur e1nNn Auszug aus der Niıeder-
SC ber die Visıtation liegt neben einzelnen spärlichen Zataten
AUS ihr für den Archidiakonatsbereich VO.  - OxXter och VOTL, S1Ee SINd
der eweisführung 1mM Paderborn-Corveyer Jurisdiktionsstreıit VeI -

danken Thalten ist der Auszug 1ın Gestalt einNner Abschrıiuft, die VO.  -

dem OoTar munsterischen Geistlichen Hofgericht Bernhard Odorp
geschrieben und beglaubigt ist19 Odorp wurde 1627 1ın unster als
OTar immatrıkuliert un! erwarb 1 Jahr darauf dort das Bürger-
recht 11 Der ext des AUusSzugs SLamMmm jedoch nicht VO Schreiber
selbst Die Beglaubigungsformel bezieht sich quf „Auszuge AaUS sehr
alten Regıistern, die dem müuüunsterischen 1Z1a. vorgele selen ‘“ 12

Msc 11 78 1538 147 HS); Msc 165 268 Anlage unten 44) Die exte der beiden
Fassungen Sind Nn1ıCcC. völlig gleich; der ersteren fehlt die Tagesangabe. Das Ankündi1-
gungsschreiben des 1SCHOIS i1st weder 1m Archiv der 1kola1ı-Gemeinde VOIl HOoxter
als Nachfolgerin der Petr1-Gemeinde noch 1 Archiv des .eneralvikariats noch VOI -
handen.
Darüber gleich mehr (Anm. 10)

10 Archiv des TZD1ISC. Generalvikarnats aderborn, Oxter 197 blau BL 2(1—28; eb;
Bl 2Q ıne Jungere SC dieser Vorlage. Eın nNn1ıC. ganz vollständıger und sehr
fehlerhafter (18 Jh.?) ist 1n ınem Druckstück ess. Cchiıvs (199 blau BL 208

NrT. 28) enthalten, dem i Schriftstücke wiledergegeben SINd, die das Peıtr1-
st Hoxter angehen Der beruht auf der Abschrift Rodorps. diese
machte erstmals istop. Olker es £iS. Ö8, 1931, QQ erk-

achgewiesen S1e Johannes Linneborn, Inventar des Archivs des 1SCho
eneralvikariats aderborn, unster 1920, 240 unter Oxter vgl uch

Eıne Teilabschrift des f Jhs 1n der ber Oxter und Brenkhausen neben
elıner eihe VO:  - Pfarrorten ehlen, nthaäalt der Band cta 130 des Altertumsvereins
1n der Erzbischö6öfl Bibliothek aderbDOorn. Hınzuzunehmen Sind cdie vereinzelten Aus-
zuge aus dem ot0O 1n Corveyer en, die Löfflers Ausgabe der Reforma-
tLoNsgeschichte Hamelmanns, ın den agen unten und ın Anm. 16a miıt-
geteilt werden.

Kohl, Die Notarlıatsmatrikel des Furstentums unster, ‚E1ITr. es
amıilienforsc 2 1962, 30 NrT. 5346 Marz 13); Ernst Oövel, Das Bürgerbuch
der unster, unster 1936, 2925 NrT. 3833 Dez Anhand der 1NtIra-
gung der Notarıatsmatrikel (StA Munster) 1Laßt sich einwandtireı erkennen,
die Abschrift des Auszuges vollständig VO.  5 der and Rodorps herrührt. In der Personal-
kartei des Stadtarchivs unster ist odorp bıs 1650 nachgewılesen. Se1in gleichna-
m1ger Sohn eirate 1654, eurkundet 1661; kommt jedoch der gen als
Cchreıber Nn1ıC etiracC. Kr WarTr el1m Reichskammergericht als oTtfar immatrı-
kuliert. In der 1sTte La.  amps (Quellen und Forschungen ZUr ‚eschichte
der unster M 1970, 266 f fehlt Se1ın Name.

12 der Beglaubıgung der 1n 10 erwähnten Teilabschrift des Auszuges AaUuS dem
Visitationsprotokoll heißt CS, der Text se1 antıquo prothocollo visıtationıs‘ —

trahılert. Da seın Oortlau: bis auf belanglose ein1gkeiten m1T dem des VO!  5 Odorp



Wiıe aus der Überschrift Kopf der opıe ersS1iCc.  ich War egen-
stand des Auszugs die Vıisıtatıon die der Paderborner AD L1C
Konrad LOr Mollen und der Magıster ngelbe Wippermann!?” den
Archidiakonaten des Domkämmerers Pr  Il Brakel), des Domkantors
Il arbur und der es Oxter der Fastenzeıt des Jahres 1549
vorgenoMMeEN en Es hlegt danach ahe anzunehmen daß eln

em:  CS TOTLOKO. ber dlese TEL Bezirke gegeben hat WI1e

1eSs 1Lr die Archidiakonate Steinheim und em der Fall ist1S Fafı
ächlich War och 1920 ZUSamMMell m1T dem Auszug 1V des
Paderborner Generalviıkarılats das zugehörige TOLOKO der Vısıtatiıon
VO.  S 1549 ausgewlesen!“* Es War allerdıngs VO Archivrat Bernhard
Stolte dem bisch6flichen Archivverwalter entnommen und abge-
schrieben worden!> 1926 wurde vermi1ßt Nachforschungen bel
Stolte blieben ohne olg ach SECE1NEeIMN Tode fand sich
Nachlaß weder TSCATI och Abschrift TNalten geblieben S1INd
1Ur VO  } Stolte hergestellte Teilabschrıften die für die Pfarreien
Driburg und Neuenheerse gelıefe hatle S1e können TEeULLNC N1Ur be-

oplerten Auszugs übereinstimmt welst uch alsches Uun10 STg 1e1UN10 aut
Wäale m1T der Möglichkeit rechnen daß der beglaubigende otar und omkapitel-
ekretäaär Heinrich Holthausen der Hersteller des Auszugs und ZWar dann des
odorpschen extes War Zwingend 1st diese olgerun:! ‚War kaum zZeItTL1Cc. ber
immerhın möglich Holthaus(en War 16038 unster qls OtiLar immatrıkuliert Kohl

NT 252 nach Lahrkamp Quellen und OTSC 269 33 uch
e1m Reichskammergericht) und 1611 dort Domkapitelsekretär geworden; qals olcher
amtıerte D1ISsS 1656 Auskunft des Staatsarchivs Munster) Der Auszug für das Archi-
diakonat Hoxter stammt demnach A US der Zie1it VOTLT 1656 Kr WaTe unster bel
Vorlage des, derborner riginals muüunsterischen Offizialatsgericht angefertigt
worden. Wann und A UuS welchem Anlaß das Original dort vorgele: wurde, 1äßt sich

vermuten ach den obıgen zeitlichen Feststellungen käme e Regierungszeılt
Kurtfürst Ferdinands VÖO!  5 ayern aderborn “(1618—1650) etiracC. der
uch Administrator der el ‚Orvey War DIie übrigen urkundlichen TLexte der Ab-
SC We1lsell auft orvey-Paderborner Jurisdiktionsstreitigkeiten MI1T EeZU:; auf das
Petristift (vgl en

2L ONTra! LOT ollen begegne als Offizıal 1532 “DNer Urk. des farrarchıvs
Er STAr 1576 (Paul Michels, aderborner Inschriften, appen und Haus-

marken, aderborn 1957 28) Mag ngelbe: Wıppermann Yrscheint 1522 Brakel
eln Altarbenefizıiıum NNeNatte (Pfarrarchiv); 1528 1st ebdomadar der

Krster Pastor Neuen-Heerse NOC. 1550 Anton Gemmeke Geschichte
adeligen Damenstiftes Neuenheerse Paderborn 1931 197 Z . 11)
und 1540 ombeneflizlat und ekretiar des omkapitels aderborn (Westf 7S

183831 LLS 34)
13 ber eiziere vgl ohannes Bauermann Von der Eilbe D1ıs ZU. hein unster 1968

396 ff wes 1951 125 i£,) E1INEeNIN us  1C. 409 {T.) 1st dort
uch der höxtersche Protokollauszug herangezogen Eıne Veröffentlichung Jler EI-

altenen Texte 1ST vorbereitet
Linneborn Inventar des Archıvs des Gen Vik aderborn 24() 15 Ebd

16 Völker 100 Stolte STAT'| 23 Dez 1927 vgl den Nachruft es
ZiS 835 19928 201 ff uch 1950 angestellte Nachforschungen be1i Familienange-
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zeugen daß das verschollene TOLOKO zumındest auch den Archi-
1akona des Domkämmerers, Brakel en  1e. 16%

Um die ualıta des Auszugs für die es Hoxter steht C Was
die SET1  iche Wiedergabe anlangt nıcht S besten SO 1st der
Überschrift Jun10 STa 1e1UN10Ö geschrieben Der Name olzmıinden
1sSt miı1t olzıngen wledergegeben uch der Name Benefizlaten
hat sicherlich Riıemenschnelder STa Riıemensticker lauten !7 Be-
dauerlicher 1ST die inna  iche Dürftigkeit DiIie Angaben beschranken
sich wesentlichen auf die amen VO.  } Orten Name und Stellung VO  S
Pfarrern und Benefizlaten VO.  5 Kanonikern un Nsassen KÜIO-
sters18 orauf bel der Herstellun des Auszugs ankam War der
raumliche ang der Visıtation die us  ©  ung der bischoflichen
Jurisdiktion ber das Corveyer Terrıtoriıum sStTutfzen "Hatı
äachlich ST1I1 S 1E entsprechend dem Bereich der es OxXter och
darüber hinaus bıs ach Stadtoldendorf Allerdings werden andere
rechtsweserische Pfarrorte verm1ßt Bevern Boffzen und Meın-
brexen die unter braunschweigischer Hoheıt standen!?* der oll-
standigkeit der 1STEe des Auszugs weifeln g1bt jedenfalls
keinen Tund Um auffälliger wiıirkt C  9 daß OxXter selbst 1U  an das
Petristift der Vısıtatıon unterzogen wurde Von der Kılianı- und der
Nikolaikirche 1ST dagegen nıcht die Rede Zweifelha erscheint auch
ob alle Angehörigen des Stifts worden Sind. enannt werden
1UT der Sen1o0r oger, der Scholasticus Bartold omberg, die Kano-
nıker Heinrich Bockenau und ohannes 1ae die Benefizlaten Heın-
rich Storck hatte zugleic die Pfarre Kurstenau und
ohannes Rıemenschne1lder?®9 S1e SINd auch anderweıt bezeugt** Wer

Ör1ıgen Warell vergeblich. Koplıen der bschriften für riburg und Neuenheerse
besitzt das Archiv des Generalvikanats 'aderbDboOorTrN.

04 An der Einbeziehung des Trchıdiakonats Warburg sollte jedoch nNn1ıC. gezweilfelt
werden ers als das Steinheim-Lemgoer TOotTOko die ufzeichnung für
die Bezirke Brakel und Oxter die überheferten Bruchstücke ZEe1IgECN den arakter

Berıiıchts S1e uch getroffene Maßnahmen Daß d1ie Niedersc  nft uch
außerlich 1Ne gedrängte HKorm aufwıes 1Laßt sich AaUus dem Umstande entnehmen
daß ach C1NeM 319 die Pfarrer VO.  - Heiligenberg-Ovenhausen und Amelunxen QauTt
RI 277 erschienen (Corveykten A VILINT Ius dioecesanum 12/13)
Vgl den Bericht des Petristifts über den Bı  erstiurm VÖO!]  5 1533 be1l Lotffler es
s 75 266 Der Name Oxterschen tsfamilie

15 Kınmal 1st be1 Pfarrer uch der el1Nne07 angegeben zweiımal die Ordenszu-
gehörigkeit Bel den Nonnen des Oosters Brenkhausen 1ST uch 1Nr Alter vermerkt
Wie ergleic. mı1t den erichten für Driburg und Neuenheerse lehrt hat sich der
Auszug sprachlichen Ausdruck die Vorlage gehalten
Wohl ber 1ST auft Wolfenbuüttler 1€e” neben Stadtoldendor: uch Holzminden und
aut alenberger eınsen einbezogen ©:  en Hessen vgl Anm 33
Die Namen werden hier leicht modernislerter HKorm wledergegeben

AA oger uch Loggere(n) der Lau(we)ren geschrıeben begegnet 1517 und 1523 qals
ektor Benefiz1ums der N1  Jaıkırche Archıv der Nikolaigem Höxter),
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fehlt, ist VOL allem der Dekan Mag Heinrich erboldi, der 1eSs Amt
schon 1534 besessen en cso1122 Mehr och verm1ßt ; 1TUS Cocı1,
VO  - dem ach Hamelmanns Darstellung anzunehmen ware, daß dem
Petristiift als ar angehörte und das erım akzeptie habe?s
Daß die Visıtatoren AUS mancherlei en nicht imMMmMer alle
ersonen antrafen und vernehmen konnten, ist keineswegs ungewOhn-

Daß OC1 nicht wurde, könnte erklären, WwW1e€e die Vis1-

1540 als Sen10r des Petrikapitels (Gen. Vik. 'aderborn, Urk. Petri siifts) Ö 550/51
an desselben. Barthold omberg 1498 Kleriker, 1504 Kanoniker, 1540 Scholaster
dess. Heinrich Bockenau 1540 Kanoniker, 1550 Sen1o0r und 1551 Dekan:

STArl 1580 (Nikolai-Arch.); daß 1533 an gewesen sel und geheiratet habe
(Löffler es PE 70 294), ist altlose Behauptung. Joh. atthlae, uch
1Aas War 1564 Sen10r (Leesch, tadtarchiv OxXter 359 Nr. 200); identisch mi1t
dem gleichnamigen Priester und Stadtschreiber VOIl 1530 Leesch Q 7a () JD
Ziegenhirt, Verzeichnis erk Stiftshäuser, unten Storck und Riemenschne1lder
WaTell VO:  n dem erstiurm VO.  5 1533 betroffen Löffler 1n es ZS 7U 266)
S1e begegnen uch Ziegenhirts Häuserverzeichniıs Leesch 209; Nikola1-
A  ch. Hoxter, Abschr.).
ZiUu 1534 StAÄA unster Msc. 11 78 Bl. 81 VS; ikolai-Arch. Hoxter amtıertie
noch 1550 Leesch, Stadtarchiv 390) 1523 ist als Kanoniker Petristift be-
ZEU| (Gen. aderborn, Urk. Petristifts). Herboldi gıng 1550 ach Eirfurt
die noch altgläubige Uniıversitat Leesch 222, 23 Löffler nennt es
A 263 Herbold Droste.) Ziur Frage, ob das Amt eine dignıtas gewesech
Se1 vgl Anlage Eın rund für H_’s Nichterscheinen ist N1C. erkennbar. Wenn
nN1ıC. ın bloßer zeıtweılıger bwesenheit suchen ıst, ONNTIe uch bewußte Ab-
ung der bischoflichen erenz gedacht werden. Dagegen spricht jedoch,
der Abt VO.  - ‚Or vey der Visitation age EisS Tallt auf, daß wıe schon
1399 (Linneborn, Archiv eneralvıkarıats Nr. 199) 1540 Sen1o0r und Scholaster
Nein a1Inells des Kapitels urkunden (Gen Vik aderborn, Urk Petristifts), ohne
den ekan. drerseıts bedart das Kapitel selinen Beschlüssen der Zustimmung
des ekans Hame.  ann, Reformationsgesch. 360 Leesch, Stadtarchiv 350

Den seinerzeıtigen Personalbestan: des Stifts rekonstruileren, kaum
noch möglich sSe1N. uch das Häuserverzeichnis Ziegenhirts ist 1Ur wen1g erglebig.
MMer. könnten der 1550 genannte Vigilantius eC. Leesch 390)
und der 1555 als Benefizilat 'etrısiı: ausgewlesene Heinrich Beer, der ber eich-
zeıtıg dem Busdortfstift 1n aderborn als Kanoniker angehörte (Nikolai-Archiv; Thiele,
Chronik 51 schon 1549 ZUT Stiftsgeistlichkeit gehö: en. Man geht
ber gew1ß N1C fehl 1ın der Annahme, daß sıch der ersonalbestand 1533 VeI-

rın ach ıner Bekundung VO.:  - 1319 Linneborn, Archiv Generalvikanats
4° NT. 91) So raebendae alores und M1NOTES geben Vgl cdie Beschwer-

deschrift be1 er 1n es ZsS 70 270 36. Im Vertrag VO: 31 Marz 1550
1st VO.  D Hausern fur die TÜUunNden des Stifts die ede Leesch, Stadtarchiv 349
NrT. 128)
Reformationsgeschichte 359
uch 1n Marıenmunster ehlte umındest eın Priestermönch Falls für die Stiftsherren
Residenzpiflicht bestand, Ur  ‚E S1e ber kaum streng befolgt worden sSe1ln. Zu edenken
ist uch der Umstand, einzelne Kleriker nN1C. 1Ur 1Ne besaßen (vgl

22) em War die Vısıtation sehr urzfristig angekündıgt worden age 3)
Aus dem Erscheinen VOLr den Visıtatoren dartf gewiß N1C. geschlossen werden, daß diıe
erhorten uneingeschränkt auft dem en der „alten“ Relıgıion tanden enialls mag
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atoren erst nachträglich ach ustimmung ZU Prasentatıon qauft
das rediger- oder Pfarramt erkannten, daß sich VO der alten
Religion abgewan hatte, wogegen die Prasentatıon UTrC das
sprechen könnte. Alldem steht Jjedoch nicht 1LUFr eine Aaus dem Visıi-
tationsprotoko. geschöpfte Nachricht entgegen, aus der hervorgeht,
daß 1mM eitpun. der Vısıtatiıon der SUS divinorum 1n der Petrikir-
che och nıcht wılıeder Gang gebrac War 244 vielmehr un geradezu
ausschlaggebend die Aussage der Beschwerdeschrift des apıtels
ber den selner Kırche bıs eihnachten 1548 wıirkenden Tadı-
kanten, die völlig ausgeschlossen erscheinen lassen muß, daß damıt
eın Mann W1e€e Vıtus OC1 gemeıint WAarL, den INa  - gleichzeitig für pra-
sentationsfähig halten können 24b ! Daß dem der Visıtatoren,
OC1 entlassen, olge geleistet wurde, muß ach Lage der ınge
anNngeNO.  en werden?>.

Der Vorgang die Prasentatıon OCI1S kann och eın wWweltieres
lehren Die gemä dem Interım vakant gewordenen Kirchen
VOL der Visıtation jedenfalls och nıcht wıeder besetzt. Dazu stiımmt,
daß ach Hamelmanns Aussage die Kilianikirche ZWwel TE vakant
geblieben se1ı aber auch, daß 1ın der Visıtation VO. dieser Kirche
nıchts vernehmen 1st. So mag auch das Fehlen des amens Polhenne
1mM Auszug des rotokolls unter diesem Gesichtspunkt betrachten

INa  ®} davon ausgehen, daß sS1e bereit Warell, sich dem Synoda.  andat des 1SCHNOIS und
damıt dem kalıserlichen eformdekret gemaäa. ver'!  en. das Kapitel des 'eitr1ı-
ST1: 1mM Kern der Lehre end gegenüberstand, dartf AUS selner Beschwer-
deschrift der 1533 erlittenen Behelligungen gefolgert werden gedr. Loöffler
ın es S 70 266 IL: dazu Anlage S1e ist übrigen nicht aut 15438, sondern
auf 1549 datiıeren, w1ıe siıch daraus erg1bt, daß Anfang VO. letztvergangenen
Weihnachtsfest 1548 die ede 1st. 551e ist gewiß UrC. das terım veranlaßt und
cdie Restitution entzogenen Besıitzes ZU Ziel, wıe sıe, allerdings ohne Oolg,
VO!  5 den geistlichen Ständen e1m Kalser gefordert worden Wa  S Von dem Schriftstück
g1ibt eiINe andere Überlieferung 1M iıkola1ı-Pfarrarchiv Oxter (Akten
ir  &: Auskunfft VO.  - Herrn Dr. COhausz, der MIr uch elinNner C  ung dieses Stuckes
ebenso W1e€e der Verzeichnisse Ziegenhirts verhalf). DIies xemplar ist jedoch 1Ur

1ne Jungere Abschrift der Vorlage Kindlıngers (18 Jhdt.) He1l Loffler ist der e1IN-
elıtfende Absatz N1C. wledergegeben, dem der Schaden weltlichen Hab und
Gut auf 3 000 ulden ez1ıitie WITd. Ausgelassen 1St bel i1ıhm uch e1n 11a Aa Uus den
Regulae Jur1s er SEXTUS (Semel malus SCIMPDET praesumıtur SSC malus), das auf
einen Juristisch gesC.  en Verfasser (den an H_erboldi?) schließen Lassen Oonntie.
Als TesSsa: ist dıe Hoxter betrachten.

D Anlage unten
245 Der der Beschwerdeschrıt (WZ 70 266) gemeınte Prädikant kann Iso N1ıC

mit dem bel Hamelmann vorge: 1LUS Coc1ı identisch Se1n. nN1ıC. eın ITT-
tum Hamelmanns anzunehmen 1ST, Oonnte den n Haäres1ı1e angebli abge-
eizten Pastor Heinrich gedacht werden age 6, untfen 40, Anm 29)

25 Wer unter dieser Voraussetzung se1iner berufen Seın e, bleibt en
Hamelmann (Reformationsgesch. 360 nennt keinen Namen für ınen Nachf{olger.

26 Hamelmann, Reformationsgesch. 361
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sSe1N; erst danach Seın Amt der Nikolaikirche wlieder
angetreten haben?/’ Eıne solche erzoge: könnte dadurch och
besonders eguünstı worden se1n, daß die Berufung der Prädikanten
bei Kiılıanı und Nikolai se1t 1533 dem Rat der eingeraum war2s

Den Visıtatoren wird eiıner der Darlegungen des In ahrhunderts
A Paderborner Rechtsstandpunkt ın der Corveyer Jurisdiktionsirage
auch och die Amtsenthebung eines Henrıcus pastor ‚„„ob haeresin“
zugeschrieben*?, Es muß en bleiben, ob eın Hoxteraner Oder elner
der Landpfarrer Wä.  H3 DIie Meldung wurde anderer 1n der
Corveyer Aktenüberlieferun: nıcht wleder gefunden*°,

ers dagegen einNne Nachricht, die sich auf die höxterschen adt-
rechnungen als ue STUTtZT. Mıt eineren Abweichungen der
Sprac  ichen Fassung, aber ohne sachliche arlatıon, esa s1e, daß
STA TEe 1535 die stadtischen Kammerer 1ın den Rec.  ungen Aus-
en verzeichnet häatten, die als procuratıo des Archidiakons eım
Visitieren angefallen waren®!. Demnach hat 1535 eine archidiako-
ale Visıtation OXtTer stattgefunden. S1e sich NUu  R auf die
Oder autf den ganzen Bezirk des Archidiakons erstreckte, 1äßt sich
nicht ersehen. ew1ß ist NUr, dalß S1e nıicht VO Vizearchidiakon ah-
gehalten sSeın kann, der OXter selbst seınen Sıtz a  e a1sS0O keine
procuratıo enoötı hätte>2 Das Amt des Archidiakons der es

einem spateren Verzeichniıs dessen, Was VO! Besıitz des St. eitrı verkauft
wurde, erscheıint eın ‚„Herr Paul de praedicante“ AaT. hiele, E1Itr. ESC.
Reichsabtel ‚OTVeYy OXtTer, Oxter 19238, 69 NT 28) damıt Polhenne
gemeınt 1st?

28 Loffler es A 265 Der vermutlıc. AUS der des ahres 1550
stammende Bericht des 1SCHOLIS Rembert den Kalser geht davon AaUS, dem
Stift StT. Petr1 99  Je Kirchen versehen wıder zugestellt“ selen und 1n TE
und außerlichen Zeremonıen dem kaiserlichen „Ratschlag“ nachgelebt werde, obwohl
‚„‚der gemeine Mannn der neUuUeruUuNg mehr geubt“ SEe1 (Bauermann, Von der Elbe bıs ZUIMN

eın 4138; die Wiedergabe bel el, YLeie und Akten 16 Jhs. 11L, 158
geht autf ınen ıinha  ıchen Berichtsauszug, nicht auf den ursprünglichen Wortlaut
des Schreibens ZUTUC. Das ecCc Eın- und SEetZUN;: der Prädikanten den
belden Kirchen WarLlr Vertrag VO: 31 Marz 1550 dem Petristift wıeder eingeraumt

29
worden Leesch 349)
Anlage unten 45)

hlerzu ob 30 die rwaäagung, ob eın Angehöriger des Petristifts 1ın etraCl.
kommen oNNe

41 DIie TSTEe ung Lindet sich ber 100 Jahre anaCcC. der ungeren Fassung
VO:  -} Westerkamps Chronologica demonstratıo (ob. Anm. Anlage untfen 44)
1)a d1ie ahlun. A UuS stäa:  ıschen eln geschah, nıcht cdie unter diesem
Namen bekannte Abgabe der Pfarrt.  en den Arc.  akon, SonNndern ufwen-
un;  en für die („astung ensSe1n. DIie Stadtrec.  un selbst ist nıcht Trhalten.
Eıne VO.  5 1408 bıs 1532 reichende 1sStTe der Vizearchi:  diakone, cie wesentlic. auf
dem 1V des Petristifts fußen schemt und VOL 1688 zusammengestellt sSeın dürfte,
1st ‚OTrVeYy Akten VIIL NrT. (Ius dioecesanum Paderbornense) enthalten.
Ebenfalls dem etriarchıv hat schon Westerkamps 'hronologica demonstratıo



OXtTer, die 1mM Rahmen der Paderborner Archidiakonatsorganisation
eın eigenes Gebilde darstellte®3, befand sich der and VO  - Pader-
borner Domherren?*. Wer 1535 innehatte, 1st nNnıcC bekannt Eben-
sowen1ıg 1aßt sıch enträtseln, Was den Anlaß der Visıtation hat
geben können. Daß eıne KRoutineangelegenheit WAar, aßt sich dar-
AaUSs entnehmen, daß keine weılıteren eugn1sse für solche, eiwa Aaus
den Stadtrechnungen, beigebracht wurden?4* Der VO Corveyer
Seite spater AD Entkräftung des aderborner Anspruchs DEC-
brachte Eınwand, die Visıtation stehe miıt den häretisch-reforme-
rischen Neigungen des (Erz-)Bischofs ermann VO Wı1ed 1ın Uusam--

(S. ob 34) geschöpft, der eiıne längere e1. VOIl Amtshandlungen er scher
Vizearchıidiakone aus den Ten 1443 E zusammengetragen hat. (Msc 165 259
ER) eine Ergänzung AaUus weıteren Quellen SOo. dieser Stelle verzichtet werden.
Festz  en jedoch, daß ihre e1. sich nıcht üuber 1532 hinaus verfolgen
1aßt Vgl uch ‚UdwI1g Aug e0O| Olscher es ZS. 39, 1881, {I1 107
Erscheinung treten dıie Viızearchıdiakone 1n der archivalischen Überlieferung bevorzugt
als öffentliche Beur!  dungsstele. ESs gab S1Ee uch 1n den anderen aderborner
rch1diakonaten

3 Olscher 105 ; x (Wilh. Liese), Geschichtliche Einleitung 1N: 10zese ader-
born, Real-Schematismus, aderborn 1913; 13 ff 9 Wol{fg. Leesch, DIie Pfarrorganisation
der 10zese aderborn Ausgange des Mittelalters, 1n stwesti.-weserländ
Forsch. esC. andeskunde, unster 1970, 307 L Klem. Honselmann
es ZiS. 109 1959, 243 F Die Z.UIN chidiakona: Helmarshausen gehörigen
Orte Herstelle und Beverungen erscheinen ZU.  - es Hoxter eschlagen, wohl weil
die übrıgen Orte jenes Bezirks nicht ZUIN derborner Terr1ıtor1um, sondern
Hessen ehörten und die 10zesanhoheıt dort durch die eformation }praktisch CI-
oschen Wa  H

314 Wiıe scheıint, VOI Anfang In Schriftstücken Aa Uus dem urlisdı  1onsstreit WwIrd
VO:  5 Corveyer e1lte cdies ‚WarLr zugegeben, zugleic. ber behauptet, S1e selen durch Er-

seltens des es zugleıc. uch Propste des Petristifts gewesen. Das Lheß
sich aus der urkundlichen Überlieferung nıcht bestätigen. Eıne Bindung die
höxtersche ropstel ist ebensowenig erwelsen WwI1e 1Ne solche eiINe esTiimmMmMTie
Domdignität. Beispielsweise War Bertold VO)  5 Asseburg (1301—1311) Propst VO  w Bus-
dortf NrT. 43, 941) Andrerseits erscheinen tto Spiegel DZW. 1378
1430 aban Spiegel Peckelsheim, esSC Splegel Desenberg

l 1956, 102 It.; StAÄ unster, Msc VII 5217 Bl 18 Rs) und Stephan VOIl Mals-
burg Heılınrıch Kampschulte, Chronik der Hoxter, Hoxter 1872 69)
‚War als Propste VO.  5 Hoxter, cht bDer als Archidiakone dessen erlangte der
AÄArc.  on tto VO)  - Oeynhausen 1480 cdie Kantoreı des Petristifts (Gen Vik.
aderborn, Urk Petristifts; Graf Oeynhausen, ESC. Geschlechts VO  -

Oeynhausen L aderborn 1870, NT. 164); 1st der letzte namentlic erm1ttelte In
er des Postens vorreformatorischer Zeıit Nachweisen Ließen sich die folgenden:
Dompropst Heinrich NrT. 937 Bertold Asseburg (S. ob.); Werner

Asseburg (Asseburg. 11 NrT. 309, 923, 111 NrT. 1467 1322-—29); Bernhard VO.  - Brakel
Leesch, dtarchiv 445 annn Driıborch (ebd. 490
Dietrich appe (Schaten, Annal Paderb 11 362, 570 1430, tItOo VOIl I1 wıste
( Westf£. LiS A  9 1882, I1 140 ttOo Oeynhausen (Gesch. .‚eeschl
V“eynhausen NrT. 199,; 248 721 DZWw.

544 Im übrigen dürften clie pflichtmäßigen egelmä  igen archıdiakonalen Visıtationen
uch der 10zese aderborn längst ußer eDTauC gekommen sSe1in.
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menhang, ntbehrt der Begründung un 1st 1U als Schutzbehauptun
werten®°. Man kann 1Ur mutmaßen, daß die orgänge des Jahres

1533 Anlaß gegeben aben, eiıine solche Visıtation abzuhalten, wobel
InNa.  - unterstellen müßte, daß galt, dem Fortschreiten der Entwick-
lung zumındest Einhalt gebieten. uffällig 1st, dalß 1M selben Jahre
auch eine hessische Abordnung OXtTer weilte, deren Aufgabe
auch Warl, Mißhelligkeiten zwıschen der und dem Petristift
auszuräumen®, mıiıt dem alleraıngs erst 1536 vertraglich festgeleg-
ten rgebnis, dalß dem e1in Freiraum kirc  ıcher Betätigung 1n

hergebrachter KForm eingeraumt wurde und andrerseıts die Pradı-
kanten ZU Mäßigkeit angehalten werden sollten?”. sich daraus
eın chlu auf die mutma  iche ırkung der Visıtation ziehen 13aßt,
steht dahın Mehr als eiINe 1xX1erun: des status QUO kann sS1e nıicht
erzielt en Der ‚„‚Evangelist“ Winnigstedt>® hat jedenfalls Un
35 OTrVeYy VIII NrT. BL 187 VSs. der Voraussetzung, daß die Vis1-

tatıon bischöflicherseıits veranlaßt Wi wıe das bel den archidiakonalen Visıtationen
1570 {it der Fall WAar, heße sich allenfalls daran denken, S1e mit den reformerischen,
uch auftf Wiederbelebung der Visıtationen erichteten Absıchten Hermanns VO.  5 Wied
1n erbindung bringen, die sich ab 1533 emerT. machten. Im ravensbergischen
Anteil der derborner 10Zese heß schon 1533 der andesherTt KForm VO.  - „ Er-
gen  e: visıtiıeren Wf. 6, 1904, 135 {f; ttO
Redlich, Jülich-berg. Kirchenpolitik Ausgange Ma. eformatı]ıons-
zeıt L1 Z Bonn 1915, 22) Zu Hermann VO:  - Wied neuerdings S Franzen, B1l-
SC. und eformation, unster 1974; ber ußer elner Erwähnung seliner Wahl
Z.UIN Bischof VO.  5 aderborn und der „energischen Gegenmaßnahmen “ die O
rische Bewegung aderborn 31) die derborner Trhältnısse N1C. eachte
Sind. Denkbar Tscheıint uch e1INe Auswirkung der Täuferherrschaft unster.
Politisches Archiv Landgrafen Philıpp Hessen 1910, 405 NrT. 1743 (Samt-
Trch. y NrT. 15) ach Günther Franz, Tkundl Quellen hess. Reformationsgesc.

2, Marburg 1954, 2335 War als Schiedstag der Juli vereinbart (Text des
chreibens VO Jun1 1535 ge!  ckt unten als Anlage 8 Vom 11 Junı datıert cdiıe
VO!]  5 den hessischen Vermittlern beur:  ete Schlichtun; über Grenzstreitigke1iten
zwıischen der el ‚OTVeEY und der OXter Leesch, Stadtarchiv 342) Die
erhandlungen des Petristifts fanden TST T Sept 1535 1M Rathaus OXter
STA} (Auskunft des aatsarchıvs arburg). Zum mutm:  ichen Zeitpunkt der Vis1-
tatıon laßt sich nıchts Bestimmtes Nn.
Von dem Vertrage gibt wel Ausfertigungen, eiINe 1mM Archiv der Nikolaigemeinde
1n OxXter, die andere 1mM Stadtarchiv (vgl ‚epert. Nikolai-Archivs VO!  - Dr Cohausz
DZW. Stupperich 1n wes 69, 1976, 129 ff) azu Leesch, Stadtarchiv 344
ferner S  TL 'hiele, Chronik der Hoxter. OXter 1928, 76, el Exempla-

ber miı1t verschiedenen ahreszahlen 1534 bzw. 1536 verzeichnet SIN Der
Entwurt des ertrages STamm:' VO!  5 der Hand des hessischen Kanzlers eige (Franz

236 Nr. 309) Er tragt War auf der uckse1te die hresangabe 1939
1n Feıges undatıertes Konzept 1st jedoch VO)]  S anderer Hand die atumforme. der
Fassung der Ausferti;  g VO):  - 1536 (15 ep eingefügt Auskunfit des Staatsarchıvs
Marburg)

385 Iıiese Namensform, die der des namengebenden rtes (südl VO)]  5 Schöppenstedt ent-
spricht, wird VOIl der 43, 458 ff und VO.  - der Bibliographie Schottenlohers
bevorzugt. Kıne E1  eitliche Chreıbun; 1st den zeitgenössischen Zeugnissen N1C.
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hindert SeINE Tätigkeit Kıllıanı fortgesetzt, un elıches ware
ach Hamelmann auch für OC1 etr1 und für Polhenne Nikolai
anzunehmen, WO. doch gerade bei letzterem eın Eınschreiten

wahrscheinlichsten en mußte®?. Bemerkenswert erscheıint,
daß die Klage des Petrikapitels VO  5 1549 der Visıtation VO.  - 1535
miıt keinem Worte gedenkt, wohl aber der mehrfachen hessischen
Vermittlung un! ebenso der beabsichtigten Beteiligun Paderborns

den erhandlungen des Jahres 153340

erkennen. Eıne nıicht kleine Gruppe ist dadurch gekennzeic.  ‚et, daß die ersten
en Wınnen der Wınnı lauten Winnigstedt selbst ist 1n der Wittenberger atrıke.
1529 als Wenigenstede eingetragen (Album academ1lae ıteberg; Alt. ‚el.  €e, euUdrT.
1976 L 135 a), hat sich 1n der Vorrede Neua  age seiner Schrift wıder die
sacr1ılegos VO.  - 1566 Wiıinnistede unterzeichnet unster, Coll. Erhard Nr. /16)
Dagegen begegnet selner Vorrede ZU) Chronicon berstadiense die Form Wınnig-
STAl Caspar Abel, Sammlung tlıcher noch nıcht gedruckter ter Chroniken, Braun-
schweig 1782, 204) Als UTOTr ıner Tedigt VO: Jahre 1558 WITrd Wınnistedt
enann Hame.  ann, ‚eformationsgesch. 358 Anm. DE Person vgl Rob Stup-
perich 1n wes 1953, 364 {f.) DSeIN vermutlicher Sohn Zacharlas
WwIrd der Wittenberger atrıke. 1555 als Wiıinnested vermerkt (a 310 b
Dies Nebeneinander ersirecC. sich bDer uch aut den Ortsnamen. uch WITd neben
normalem Winni(n)gstedt gelegentlich mi1t Wynnienstede (SO der miıt Wynn1-
ste: (SO wledergegeben erm Kleinau, Geschichtl Ortsverzeichnis des 1a
des Braunschweig, D I1desheim 1968, 7 B NT 2023; 113 NrT.
Anschließend eın Wort einer ahnliıchen Frage. ach Hamelmann wirkte kurze
Ze1it Hoxter neben ınnigste' eın Francıscus der enen DZW. Franciscus Wed-
denen Hame.  ann, Reformationsgesch. 354 Anm. 3) on LOöffler er WOßS, ob

vielleiıc even der even hieß, da 1529 sSeın Name der Wittenberger
atirıke der wedeben lautet. In der Tat dürfte les für ‚OILLIETS Vermutung SPre-
chen. owohl Braunschweig wıe HOoxter Sind Familien mi1t dem Zunamen der
Wed(d)ewen nachweisbar raunschweıig: 1320 der Braunschweig, LErg.

314; Oxter 1409 Leesch, Stadtarchiv 492, 1497 ebı 300 NrT. 268; 1499
Petriarchiv). ach führt uch aus anderen Bereichen erartıge Beispiele
(Die dt. Personennamen, Heidelberg 232) SO lautet denn uch nach Johan-
Nes este, Album der EVang. Geistlichen der Braunschweig, Braunschweig
1900, 113; sSeın Name bei seliner Berufung auf die Predigerstelle eım euzkloster

15392 Franciscus VO.  - der Wettwen Sein irken Hoxter mi1t dem Eınbeck
(1529) und 1n raunschweig (bıs vereinbaren, macC. chwilier1ıgkeıten.
Als odesjah: Wınnigstedts das ım Chronıicon uedlinburgense angegebene
Ja  z 1569 (25 Juli) gelten en el, Séfnml\mg ter onıken). Das be1l amel-
INa (Reformationsgeschichte 308) genannte Jahr 1568 1st N1ıC als odesja. a USs-

gewlesen. DiIie anfängliche ınneigung Hoxters braunschweigischen elte, wıe S1Ee 1n
der Berufung VO  -} Wınnigstedt und der We!l  ewen zutagetritt, War Nn1ıC VO:  5 Dauer. ber
uch VO.  - der winnung elnes Ersatzes Aa Uus Hessen wurde ‚bgesehen

39 ach einer VON Lö{ffler geä  e  en Vermutung ware 15392 d U Paderborn entiiern:
worden (Hamelmann 106 Anm. 356 Anm. 4)
Loffler 1ın es ZS 7U 270 aderborn uch erhandlungen mi1t Hessen
und ‚OTVey 1533 1Ne Delegation nach OXter entsandt, cdie AUS dem Domküster,
spateren Ompropst '’hl.  PP VO.  - Twiıste, Domscholaster Dietrich VO.  5 Niesen und
dem Offizial tor en bestand; s1e wurde jedoch VOIl den Ur!  ern Umkehr H-
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Anlagen
eodem (fasciculo Brenckhausano) advertitur lLit de Aa 1528

Qquod 1am tum communıtas Brenckhausana inclinavıt ad haeresim, QuaeE
1O.  S computa sacr1ific1um mM1SSae inter spectantıa ad officeium aut
cultum divinum.

StAÄA unster, Msc 165 (Rapsodi1a) 236

1535 Huxarıenses quaestores urbanı 1n ratı0ones SUas C1VICAS PTE
lerunt CXPDECNSIAS, QUaS |9280 domını archidiaconı tunc visıtantıs Huxarlae
procuratione solverunt.

StAÄA Munster, Msc 165 268 (Chronologica demonstratıo, ung
Fassung); Ebd Orvey Akten VIIL NrT. 1531 187 VS; Ebd
ura Paderbornens1la praetensa); Ebd (Chronologica deduct10)

ruck ach A; gleichlautend mi1t A; folgt 1mM ganzen A;
Huxarıenses C1ves 1ın rationıbus SU1S rel pu  icae de 1535 datis
CXPCNSAS PIO domiını archidiaconı tun  C visıtatorıs Huxarılae PTFOCUFLaA-
10Ne solverunt.
b

DIO procuratıone

1549 Idem Rembertus EPISCOPUS visitationem® decano capıtulo
Petr1 Huxarlae denuneiat”? visitatoriıbus cert1s ad hoc deputatıs.

er SUNT Hınc est, Qquod 1ıdem eputatı visiıtationis perficere
cuplentes venlent ad VOS oppl1dum Huxarlense visıtandı gratia VOS,
LeS et ona vestra vestrosque parochos, V1CAarlos ei benefhiclatos el
prebyteros erastına die etfc Datum“ ın die annunclatıon1ıs Beatae
Virgin1is

Schedula“ ind1ıction1s (: 1psa visıtationıs habitae“ Sser1e ad
est! et>, Quomodo Huxarlae LOTO archidiaconatu Ssed1ls Petr1
habıta ei peracta s1t abbate Corbelens1ı praesente nullatenus requ1s1to,
sed contradıicente.

StA Munster, Msc I8l 78 B 147 Rs (Chronologica demonstrat10o);
Ebd Msc 1695 268 (dgl Jung assun ruck ach

visıtatiıonem generalem. ndı1ıcıt atıerung fehlt
d A Lıterae “ subsecutae. manıbus Sunt. 5 visıtatumque est
capiıtulum eitrı EeCNONMN monasteri1um 1n Beringhussen ei preter! totıus
terrıtor1. Corbelens1is pastores, beneHclatı V1lcarılıı 1luramento singulis
prestito.

1549 ad mandatum Rembe?ti ep1scopl Paderbornensı1ıs instituta
est visıtatıo generalıs totıus dioeces1s Paderbornensı1s DeL Conradum
Thormollen officialem ei vicarıum Paderbornensem. Q Ua ltaque visıta-

44



10Ne este e1USs V1S1LAL10N1S protocollo parochila Godelheim, parochia
ın onte Jacobıl, 1tem 1ın Othbergen, Brochausen, 1n Heiligenberg,
Amelunxen, axen, Luchteringen, Furstenaw, endorp, A
mınden?, demum ecclesia collegiata et parochilalıs etr1 inıra
Huxarıam e1Uusque canon1cı et vlcarıl praesentes nominatım. visıtatı
reper1unter utı et monasterium Brenckhusen, QUO eti1am 1n TOTLO-
collo refertur, QuOod, ut SUS divinorum LTUTSUS introducatur 1n dicta
ecclesia Petm, dominus as Corbeiensis 1n vigılıa Paschae proxıma

fontem 1n PEerSsoNa CONSeEeCcCTAaLUurum dixerı1t, QUUOQUE 1S visıtatores
invıtaverıt et avorem ep1l1scop1 humanıssime tractaverıt.

StA Munster, Orvey Akten VIII NrT. JIus dioecesanum).
ESs fehlen Herstelle, Beverungen, Erkeln un! elnsen.

uod decanus Huxarıens1ıs s1ıt dıgnitas et praelatus.
1549) TODATLUTr actıs visıtatiıonıs piscopalis Paderbornensıs

sub Remberto de Kerssenbrock quondam ep1SCOpO 1ın terrıtor10 COr
belens1 1ın 1psa Huxarıens1 ecclesia collegiata habıtae, ub1 Huxarıenses
CAanoOon1C1 rogatı, decanus illius ecclesiae esSsSEe dignitas, reSPON-
derunt eundem SCINPDEI PrO dignitate habıtum fulsse et SSEe

StAÄ Munster, Orvey Akten VIII NrT. (Quaedam ATgu-
menta)

1549 visıtat Rembertus Eodem A deponitur visıtatorıbus
istis Henricus Pastor ob haeresın. Vısıtatıo facta

StA Munster, Orvey en VIIL Nr. Jura Paderbornen-
sS1a praetensa)

Aus der Beschwerdeschrift des Petristifts ın Hoxter (1
ane jennich etifellcC pepstlicher illigkait, kaiserlicher Ma-

jes)tt oder des 1SCNOIS en, der 761 Ordinarıl, S1e das capıtte.
vurgemelt eschmelt, in]urliert und ıth grossch contumelien aiilıcıe
und armı: sich auch nıt settigen oder lassen, OIle des kırcken
diensts sıch zu. enthalten verbotten, diese.  1  en spolieren, S1e mi1t ırem
gesinde ausheusich emache un! mannicherleie zırath, der ehr

VON Irommen leuten gegeben, hinweg geNnoOoMMeECN und 1Tem
nuttesten und gefallen gepraucht, Aardurc das gemelter capitte. nıt
alleine kirchen guteren, sunder auch lIren e1ıgen weltlichen hab

Das hler wledergegebene Textstück chlhießt ıch die 1n Lö{fflers ruck
(Westf£. SC 266) gesetzten Anfangszeıulen des Schrift-
STUC. Die Schreibung 1st hiler leicht vereinfacht. Zur Datıerung vgl
Anm.
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und guteren einen grossen abbruch geNOMEN, den S1e ntlich ezale
habben wollen und qauft achte ausent taxıren, und folget:

Entwurf StAÄA Muünster, Msc 11 18 B (alt 103).-Abschr. 18
Jhdts zeitgemäaß veranderter Schreibweise): Archiv Nikolaipfarrei
Oxter, Akten

Schreıiben hessıischer 1%'(:ite dıe Hoxzxter
Anberaumung eınes Verhandlungstermins, 1:3 unı 5351

U schirstkun{fftigen sontag den vlierten tag Juhi1 a‘_bent s_ollen
u(ns g(näad.) f(ürsten) un! ermn VO. essen verordente rethe 1€e

OXer inkommen und volgenden montag iIruer tagzeıt 1ın den
eprechen, sich zwıschen echan und apıtte. Peters stifft
OXer e1INS-, urgermeıster und Rath darselbst anderstteils erhaben,
entiliche verhore und handlung zwıschen den parthıen, welche der zeıt
auch erscheinen sollen, VOTINECINECN, un! sollen Dechand und apıtte.
mıiıt den ceremonı1en ihrer kırchen mitler zeıt still halten und die
VO  > OXer SVYC auch 1SS sollichen tag unbele1idigt und unbefart
OXer aussS- und ingheen lassen.

S1ignatum Hoxer sontags ach Medardı nn eicN
g(näAd.) ürsten un! errn Hessen

uft ıtzıgen hıir gehalten tag gewesecnh rethe?.
Ör nNniw StA Marburg, Samtarchiv 99, Bl 152

DIie Datierung be]l Franz, Urkundl Quellen 11 2335 Anm. auftf Freıitag nach
edardı (1 Juni) ıst unzutreffend; vgl ben Anm. und
|DS muß sich die ate handeln, die Jun1 dem Grenzstrei ZW1-
schen Orvey und er einerseıts, den Kannes andererseıts vermittelt
en eesch, Stadtarchiv 342 Nr. 115; der VO  5 Franz genannte
Hermann VO.  5 der Malsburg wird 1N dieser Urkunde nicht als beteiligt arnl-

geführt).

46


